




un ch. /Vy JKurtze doch ausfüthrliche

Peſchreibung
Wie

Jhro Konigl. Hoheit und Churfürſtl.
Duurchl. zu Sachſen ec.

Friedrich Mhugiſt II.
Die Srb-KGuldigung

Von dem

geſamten VrtzGeburgl. Ereyße
in der alten und getreuen Berg-Stadt

KGreyberg,
Den 9. Junii 1733. eingenommen,

Worinnen
Gantz beſondere Merckwurdigkeiten zu finden, welche verdienen

auf die NachWelt gebracht zu werden,
eilfertig aufgeſetzt,

Von einem
Der ln GOtt und Sachſen ſicher Ruht.

Dreßden, zu finden bey P. G. Mohrenthalen, allwo auch annoch beſon
dere Beſchreibungen von denen Huldigungen in Dreßden, Leipzig,

Wittenberg, Torgau und Budißin zu bekommen.

1733.



Das Land thut halten Eyd und Pflicht,S Nach Art getreuer Unterthanen.

Denn, welches Lands-Kind liebt Jhn nicht?

Wer laßt ſich erſt zur Treu ermahnen?
Kein Hertz iſt von Jhm abgewandt.

Ihn ehrt das gantze Vaterland,
Wie Kinder ihren Vater ehren.

Herr! jedes Auge ſieht auf Dich,
Ein jeder freut fich inniglich,
Befehle von Dir anzuhoren.
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Je9e iſt eine, Jnn und Auslandern gantz bekanmte Sache, daß
vi  ſich die alte freye Berg-Stadt Freyberg ein gantz beſonderes
 Anſehen und groſſen Ruhm erworben, und ein ſolches ſo wohl,

Se wegen des ergiebigen und reichen Bergwercks, womit es der
vAllerhochſte geſeegnet, als auch wegen der, Jhren Hohen

und unterthaniger Willfahrigkeit, um welcher willen auch der Durchlauch
tige Hertzog zu Sachſen, Heinrich beyder glorwurdiaſten Churfurſten Mau—
ritii und Auguſti Herr Vater, in ſeinen letzten Wüllen, unter andern dieſe
Worte mit einflieſſen laſſen: Er hatte die Freyberger in aller Treu und Ge
horſam gegen GOtt und ihm befunden, darum wolte er auch bey denſelben
ruhen und ſchlaffen. Jſt auch der erſte von dem uralten hochſtruhmlichen
Sachſiſchen Stamme, welcher Anno iar. daſelbſt in der. DomKirche
bey dem Altar bevgeſetzet, mithin das Chur- und Furſtliche Begrabniß
aus dem Dom der Stadt Meiſſen, wo es. lange Zeit, und volhero im
Cloſter AltenCelle geweſen, hieher verlegt worden. Wie nun dieſe wer
the Stadt ſolches Lob nicht verloſchen, wohl aber herentgegen verewiget
wiſſen auolte; Alſo hat ſie ſich zu allen Zeiten, und offters in ſehr harten
und widrigen Fallen, getreu, hold und gehorſam erwieſen, auch ihre tapfere
Burger eher Gut  und Blut, Leib und Leben verlieren, als untreu werden

wollen, davon die Exempel nicht hier, wohl aber in dem ſo gelehrten, und
um deſſentwillen ſehr rahrgewordenen hieſigen Stadt-Chronico, zu ſu

chen; So' viel kan man aber zu gedencken nicht vorbey, daß ſolche ſeltzame
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21 Treue und Gehorſam, ungeandert biß auf das ietztlebende Freyberg fortge
pflantzet und beybehalten worden.

J

Dahero, nachdem der Durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr Fride-
J

ĩ rĩcus Auguſtus II. Konigl. Printz in Pohlen und Litthauen c. Herzog zu
Sachſen, Julich, Cleve und Berg, Engern und Weſtphalen, des Heil.49. Rom. Reichs ErtzMarſchall und Chur-Furſt, die ErbHuldigung in Dero

krte angeſtammeten ChurFurſtenthum und erb-Landen, dem Herkommen
D nach einzunehmen, dieſes auch mit Beyſtand des Allmachtigen in eigner ho

hen Perſon den 9 Junii allhier werckſtellig zum ichen in Gnade ſſchlſ

v —1—verdroſſene StadtAchutant, Herr Haſſe, biß gegen Abend mit aller Freund

und Hofflichkeit exercirte.

Auf dem Rathhauſe wurde ein groſſer Bau vorgenommen, angeſehen
nicht allein der gantze Saal der Lange nach verſchlagen, und in die Rath—
Stube eine groſſe Oeffnung gemacht, jene war vortreflich tapeziret, dieſe aber
mit auffgeheffteten Vorhangen bekleidet, das andere aber ſehr ſauber weiß

und gelb gemahlet. Aufdem Saal war ein Thron erbauet, welcher ſchwartz
friſſiret und oben mit weiſſen Federn gezieret, hinter welchen man nachſtehen
de Inſcriprion mit ſilbernen und goldenen Buchſtaben erblickete, welches

ſo curieuſer, weiln durchgangig in allen Zeilen die Anfangs-Buchſtaben
derer darinnen gebrauchten Worter, den hohen Nahmen Jhro Konigl. Ho
heit darlegen.



Felicibus Aulſpicüs
Fortunatiſſimo Auguſtiſſimo

FRIDERICO AVGVSTOFidem Avitam
Firmitſime Aſſeverat,

8

Felicitatem Avorum,

Fridericorum Auguſtorum
Fidenter Apprecatur,

Freyberga
Fidelis Antiqua

ECqVIs DVX Malor Neſtore SaxonlCo?

Zu Teutſch:

BeyGucklich angetretener Regierung
Dem. Durchlauchtinen und Großmachtigſten

Friederico Auguſto,
Die Treue derer Alt-Vater vollkommen beſtatigen,

Die Gluckſeeligkeit derer Durchlauchtigſten
und

Vaorfahren
Derer Friedriche und Auguſte

aufrichtig anwunſchen
Getreue und date Freyberg.

Zur rechten Hand war Deroſelben Bildniß in LebensGroffe angelehnet.
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Vor dent Rathhauße aber auf dem Marckte zwiſchen denen beyden Er
ern wurde ein koſtbarer Balgon biß uber das Dach aufgefuhret, unten war
rſelbe uber 10 Ellen hoch mit denen ſchonſten und ſeltſamſten Drußen, Stuf

fen und Berg-Arlen ausgeſetzt, damit nun dieſe Arbeit deſto accurater und
netterer wurde, als verſchriebe man eiuen Grottirer aus Dreßden dazu,
der allhieſige zu dergl. Sachen geſchickte Berg-Geſchworne Wagner aber
erhielte die Auffſicht und Veranſtaltung daruber. Es ſtunde derſelbe auf
4. Seulen und 3. hohen Bogen, in dem mittelſten ſahe man 7 Pyramiden,
und auf ſelbigen die Zeichen derer Planeten, und in denen beyden zu denen

Seiten waren 2. groſſe Figuren, welche unten eine ziemliche Rundung und
auf ſolchen eine ſolche wohlanſtandige Proportion hatten; Dieſe waren
vergoldet, und mit Stuffenwerck wie die Pyramiden gezieret. Der Bal-
gon war von auſſen weiß 'und Roſenroth gemahlet, und der auf ſelbigen
ſtehende Hut blau, oben mit einer goldenen Roſe, vorn uber der Ausſicht
præſemtirte ſich das Pohln. und Sachſ. Wappen mit der Crone, darunter
ein ſilberner und um und um ausgeſchweiffter und vergoldeter Uberhang,
unten weiße Atlaßne Vorhange, vor demſelben war ein ſchwartz Atlaß Tuch
aufgehangen, auf welchem nachſtehende Inſcription mit Silber ſehr zier
lich geſchrieben zu ſehen war:

Deo præſente
Sereniſſimo, Celſiſſimoque Principi

Domino

FRIDERICO AVGVSTO
Princ. Reg. Pol. Lithaun.

Elect. Saxon.

Patri Patriæ optüno
Fidei obſequii perpetuitatem

religioſe ſpondet,
im Leges ac ſalutem ipſius

ſancte jurans
Freiberg.
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Zu Teutſch:
Vor dem allgegenwartigen GOtt

gelobet Heil
Dem Durrchlauchtigſten und Großmachtigſten Furſten,

H E RRM
Friedrich Auguſt,

Konigl. Printz in Pohlen und Litthauen,

Threm vortrefl. Landes-Vater
Baoſtandige Treue und Gehorſam,

Das auf deſſen
Geſetze, hergebrachte Gewohnheiten,

Heyl und Wohlfahrt
treulich und ſonder Gefahrde ſchwerende

Freyberg.

War nun dieſes gegen den vorigen Zeiten was beſonders, angeſehen
ehedem von denen Durchlauchtigſten LandesFurſten die Huldigung in dem
groſſen Ercker, welcher i578. erbauet, eingenommen worden, alſo macht ſich
auch die Muntze ſo ſchatzbarer, welche der hieſige Rath auf dieſen Huldi
gungsActum ſchlagen laſſen, an einem, weiln dergleichen auſſer dem nie
mahlen geſchehen, am andern Theil aber, wegen der auf derſelben befindl.
Auffſchrifft, die dann einen vollkommenen Begriff von dem beliebten Frey

berg machet. Dieſelbe Medaille ſtellete auf der einen Seite Jhro Konigl.
Hoheit im BruſtBilde vor, und um dieſelbe D. G. Frider. Auguſt. Pr. R.
Pol. Litthau. Dux Sax. Elect. Ipſa svœ gentls LVX plaCIDVS-
qve ANor,

unten drunter:
ObſeqVIVM renoVat VerVs Vrbs Cæl ebrata fDDel Is.

Zu Teutſch:
Von GoOttes Gnaden Friedrich Auguſt, Bonigl. Printz von

Pohlen und Litthauen, Hertzog zu Sachſen und Churfurſt, der da
iſt ſelbſt das Licht und die friedſanie Liebe ſeiner Unterthanen;

Auf



Auf der andern Seite die Stadt Freyberg, bey welcher zu ſehen, wie ei
er ſchurfft, ferner eln Gopel und eine Grube in Profil, mit der Umſchrifft:

Freyberg Dle al.te VnD getreVe, VerſprlCht Dle alte

TreVe aVfs neve.
nter der Stadt nebſt dem Wappen der Bergmanniſche Gruß: Gluck auf!

Dieſe Medaille wieget in Gold io. Ducaten, und in Silberz. Loth, an
erer guten und ruhmlichen Anſtaltungen, nicht aber zu geſchweigen, wie et
iche Tage vorhero die Marckmeiſter von Hauß zu Hauſe den Huldigungs

Eyd, auch wie es E. E. Rath in, bey und nach der Huldigung wolte gehalten
wiſſen, gedruckt einhandigten.

Mittler Zeit traff auch ein Fourier von Hofe auf dem Schloſſe nebſt
tl. Wagen ein, und wurden vyn demſelben vor etl. hundert Mann zu Roß

und Fuß die nothigen Ovartiere, welche von dem Rathe auf das beſte ſchon
vorhero beſorget, gemacht. E. Lobl. Berg-Amt wolte gleichergeſtalt mit ſei
ner Schuldigkeit nicht zurucke bleiben, wannenhero es Jhro Konigl. Hoheit
unterthanigſt zu bewillkommen eine Mannſchafft von 2oo. Mann den 6. hu-
us auf dem Schieß-Plan zu erſcheinen, und die Muſterung zu paſſiren,

commencdirte. Hierbey nun war das Verlangen nach Jhro Konigl. Ho
heit bey denen geſammten Einwohnern, ſo Jungen als Alten ſo groß, weiln
Dieſelben in hieſiger Ring-Mauer zu ſehen, ſie niemahlen das Gluck gehabt.

Der 8. hujus aber ſolte es ſeyn, an welchem ſie ihres Wunſches ſolten
gewahret werden, die Burger ſaumeten dahero nicht, ſich gedachten Tages
fruhe bey ihren Hauptleuten einzufinden, worauff die vier Kirch-Spiele
oder Viertheil, eines nach dem andern auf dem Ober-Marckt dem Rath
hauſe gegen uber aufgefuhret wurden. Die UnterKleidung war durchgan
gig ſchwartz, die Obere aber bund, auf denen Hutten hatten ſie ſchwartz
und gelbe Feld-Zeichen, auch neue Patronz Taſchen mit gelben Riemen,
die UnterOfficier hatten ihre Hutte mit ſchmalen ſilbern, die Fandrich und
Lieutenants mit dergleichen breitern, und die Hauptleute ihre allein mit
goldenen Treſſen, gleichwie die Ober-Kleider eingefaſſet, welche bey denen
geſammten OberOfficiers von rothen Scharlach war, ſie hohlten ſo dann
ihre Fahnen, und brachten ſie vor die Fronte, woſelbſt zwey Chore Hau
boiſten und Waldhorniſten voſtiret wurden, unter das HauptThor wur
de ein Commendeur detachiret.

Bald
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Bald darauff folgten die Bergleute an die  goo. Mann ſtarck, den An

fang machten die Scheide/ und WaſchJungen, welche das bey der Arbeit
nothig-habende Gezeug bey ſich fuhreten, dieſe marekirten die BurgGaſſe
herauff, um das RathHaus herum, die Erbiſche Gaſſe vor, zu dem Thore glei

ches Nahmens hinaus, machten enliche hundert ſtarck, auff dem Graben nach
dem DenatsThor, die denenſelben folgende Bergleute aber eine Gaſſe von
dem ErbiſchenThore bis an das Schloß, auff den Marck der Burgerſchafft
gegen uber, kam ein ſehrſtarckes Corpo und vor, ſelbiges die Berg-und Hut
tenFahnen mit einer Bande Hauboiſten, und vor ſolchen als Commandeur
Jhro Konigl. Hoheit und Churfl. Durchl. hochbeſtallter Bera. Commis-
ſians-Rath Herr von Carlowitz, deſſen Habit war von weiſſen Atlaß ſehr
ſtarck mit Gold bordiret, das Arſch. keder von ſchwartzen Sammet, das Hut
gen reich mit Diamanten, und auff der lincken Seite mit einer ſchwartzen ho
hen Federbeſetzt, in der Hand fuhrete er eine vortreffliche ſilberne ſtarck ver
go dete Berg· Parthe. Die Jagerey kame bey dem RathHaufe auff dem
Marckte nach der Erbiſchen Gaſſe zu, zuſammen. Und E.E. Rath verſamm
lete ſich auff dem am Marckt gelegenen ſo genannten Kauff-Haufe, woſelbſt
derſolbe, wegen des auff dem RathHauſe gehabten Baues, daher ſeinet erlivner

gehabt, und erhube ſich Jhro Konigl. Hoheit entgegen, ſie erſchienen alle jn
ſchwartzen TrauerKleidern und dergleichen Manteln, und hatten die Aus
Reuter und MarckMeiſter hinter ſich.

Nicht lange hernach folgete das OberBerg und Hutten-Amt in vor
trefflichen Staat zu Pferde nach, vor weg ritten zwey Geſchworne, hinter ſol
chen der BergHauptmann, Herr Curt Alexander von Schonberg, zu beyden
Seiten, doch etwas abwarts, die beyden BergCommillions-Rathe, der Herr
von Ponickau, und der Herr von Kirchbach, jener hatte ein Hutgen, ſo mit vie
len Diamanten gezieret, auff der lincken Seite war eine koſtbare weiſſe Feder
auffgeſtecket, und das Rockgen und Bein Kleider von ſilbern Mohr,
das BrunTuch von rothen Sammet, dieſer ihrer Habit aber von weiſſen
Alla“, welche ſo wohlals jener ſehr koſtbar mit Gold bordiret, nachher die all
hieſiegen und Ertz-Geburgiſchen Berg und denn die Hutten-Beamten deren
erſterer Habit war ſchwartz, und dieſer Aſche-Farbe, beyder Bruſt-Tucher
roth, welche nicht weniger denn die OberKleidung ehameriret mit Gold, und
da jene weiſſe, hatten dieſe rothe Strumpffe an. Zuletzt brach auch die Ja
gerey auff. Als nun gegen 6. Uhr Jhro Konigl. Hoheit der Stadt naher und
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unter das offtgedachte Erbiſche Thor kamen, wurden Dieſelben von E. E.
Rath unterthanig bewillkommet, wobey der gelehrte Herr StadtRichter
Aſter eine ſehr nette Rede hielte, und als ſolche zu Ende, præſentirete Jhro
Konigl. Hoheit der jetzo regierende Herr Burgermeiſter Richter die Schluſſel
der Stadt in einem ſchwartzen Beutel, dieſelben gaben aber ſolche ſo gleich

hochſtgnadig zuruck.

Nachdem geſchahe der Einzug folgender geſtalt, vorhero ritte ein Po“
ſtillivn, dann kamen z6. Jager zu Pferde mit Rohren, dann das Hutten Amt

—951—
wie auch das allhieſige und die geſammten Ertz,Geburgiſchen BergAemter,
dann E. Hochlobi. OberBergAmt, alle durchgangig und beſonders dieſes
ſehr eroper, dem Berge. Hauptmann folgten Jhro Konigl. Hoheit in einer
offenen JagdChaiſe mit s. Pferden beſpamet, dieſelben hatten ein lichte grau
Kleid und auff ſolchen einen koſtbar geſtickten Stern, uber dieſen den Elephan

tenOrden hangen, welchen dieſelbe von Friederico lV. Konig in Dannemarck
den 20. Movembr. 170. in Leipzig bekommin. Nooch eine Kutzſche mit 6.
Pferden, eine ſtarcke Svite zu Pferde, der Zug geſchahe zum Erbiſchen Thore
herein, die Gaſſe hervor um das RathHaus hinum, uber den Marckt weg
die BurgGaſſe hinunter, und in das Schloß hinein.

Abends ſahe man auff der BurgGaſſe, wie Herr Thiele vornehmer
Handelsmann, das andere Stockwerck ſeines Haufes illuminiret.

1. In der Mitte des Hauſes am Ercker wurde die Reſidentz Stadt Dreß
den mit dem ElbStrohm, und der daruber gehenden Brucke in kroſpect, und
über derſelben die Sonne mit ihren Strahlen, in welcher die Pohlniſche Crone
zu ſehen, gegen welche ein groſſer weiſſer Adler flohe, vorſtellig gemacht, mit

der Beyſchrifft:

Nec Soli cedit.
Er furchtet auch die Sonnt nicht.

Jhn folgete ein etwas kleinerer Adler, welcher ſich aus dein Dreßdner Schloß

in die Hohe ſchwung, e..

Jje ſvive par la Vertu de mon bere.
CJcch folge durch Krafft meines Vaters.

2. Jn
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2. Jn dem Fenſter des Erckers zur lincken Hand lagen auff einen grunen
Ovalen Tiſche der EhurHut und Chr-Schwerdt auff einem roihen Polſter,
uber welchen zu leſen:

Freyberg die freye
Verneuet auffs neue

Die alte Treue.
d. ꝗ. Junii 1733.

Jngleichen fahe man die auffgehende Sonne, e. J.

Poſt tenebras Lux.
Nach dem Regen ſcheint die Sonne.

3. Jn dem Fenſter des Erckers zur rechten ſahe man auff einen rothen Ova

len Tiſche und blauen Polſter die Pohln. Crone nebſt Scepter und Reichs
Apffel, c. l.

Vivat Es lebe
Friederic Auguſt Friedrich Auguſt

Princeps Regius Poloniæ Koönigl. Pohl. Printz
dd& unElector Saxroniæ. ChurFurſt zu Sachſen.

Mit einer am Horizont hellſcheinenden Sonne, welche einen Regenbogen
dis auff die Crone und Scepter nieder warff, c.

Lætentur ut omnia,
Zu aller Troſt und Freude.

4. und g. Jn denen beyden noch ubrigen Fenſiern zur rechten und lincken
Hand, wurde man 2. Pyramiden gewahr, an welchen denn hundert brennen
de glaſſerne Lampen zu ſehen, welche ein A. vorſtellig machten, und waren mit
grun, blau, roth, gelben Waſſer eines um das andere angefullet, welches denn
vortrefflich in die Augen ſiel, und hat ſolche von 10. bis 2. Uhr gegen Morgen
gedauret. Es haben Jhro Hochfurſti. Durchl. der Hertzeg von Weiſſenfelß
ſebige in hohen Augenſchein genommen.

Den g. darauff wurde um 7. Uhr mit allen Glocken zur Huldigungs
Predigt eingelauten, worauff diefelbe gegen 3. Uhr, nachdem E. lobliche Bur
gerſchafft ſich nach denen Junungen und Handwerckern in ſchwartzer Kleidung
und dergleichen Mauteln dahin begaben, angieng, die Predigt geſchahe von

B a dem



At) sndem allhieſigen Supermtendent, Herrn D. ChriſtianFriedrich Wiliſchen, und
der Text war aus dem 28. Pf.v. 8.9. Unter ſelbiger marchirte des Obriſten
von Unruhe Kegiment zu Fuß, von welchen 3. Compagnien nebſt dem Staab
hier in Guarnilon liegen, rin, und beſetzten die vom Schloß bis an das Rath
Haus gelegte breterne Brucke, die reutenden Trabanten aber das RathHaus,
und den Saal. Nach geendigten Gottesdienſt wurden die Stadte, wozu
Freyberg den Anfang machte, und die hierher beſchiedenen Aemter auff den

5 Marckt auffgefuhret, die Amtleute, Rathe, Berg-und HuttenBeamten a
ber, welche in ihren Bergmanniſchen Habit erſchienen, begaben ſich auffs
RathHaus. Nachdem nun Jhio Konigl. Hoheit die ErbHuldigung von

J demErtz-Geburgiſchen? andAdel auff dem Schloſſe eingenvmmen,erhoben ſich
Dieſelben nach 1o. Uhr Vormittags auffs Rath-Haufß, wohin ſie von vielen

1 vornehmen Miniſtris und Jhro Hochfurſtl. Durchl. dem Hertzog von Weiſ
ſenfels begleitet wurden, vor der Sanffte in welcher ſie ſich tragen lieſſen, gien

Je gen der OberHoſ-Marſchall Baron von Lowendal, und der HofMarſchall

J a.
le— mit denen MarſchallStaben her, vor dem RathHauſe nachſt dem Eingang
—D— hatte das allhieſige reſp. Raths-Collegium eine Gaſſe gemacht, durch welche

S.

ees den, nachdem ſie ausgeſtiegen, die Stiege hinauff, den Saal hervor, nach den
iec Jhro Konigl. Hoheit und Churfurſtl. Durchl. pasſiren muſten, dieſelben wur

erbauten Throne gefuhret, welchen dieſelben beſtiegen, die Huldigung von vor
T. hero genannten erwarteten, und nach derſelben ſie zum Theil gnadigſt zum

Handſchlag lieſſen, als ſolches geſchehen, giengen ſie vom RathHauſe ab und
auff den Marckt vor dat verſammlete Volck, woſelbſt ſit ſich wiederum in Ordnung ſtelleten,
welche aber nicht zu denen Rathen gehoreten, nach Hauſe. Bald darauff præſentitten ſich
Jhro Konigl Hoheit u. Churfl. Durchl. auff dem hierzu auffgefuhrten baleon, dieſelben waren
ſchwartz angekleidet, und hatten den Elephauten Orden uberhangen. zur liucken ſahe man den
Hrn. Gth Rath von Gerßdorff, der eine zwar kürtje boch nachdruckliche Rede an dar Volck
hielte, nachher erſchien der Hr Hof. Rath und kef von Gersdorff, welcher mit einer vortreffli
chen hellen und vernehmlichen Stimme den Huldigungt. Eyd ablaſſe, welcher den gantz deut
lich nachgeſprochen und dieſer lolenne Huldigungs. Actus mit einem Himmel dringenden
dreyfachen Virat beſchloſſen wurde, wobeh das Volck jedesmahl mit der rechten Hand den Hut
über ſich in die kuff ſchwungen, welches alles denn Jhro Konigl Hoheit gantz gnadig mit an.
ſaben, und ſich darauff in voriger Ordnung von dar wieder zuruck und auff das Schloß bega
beu. Nachmittage wurden einige Abgeordnete aus dem RathsCollegio dahin geſchickt,
die Jhro Konigl. Hoheit im Nahmen deffelben ein Praſent machten, ſolches beſtunde aus ei
nerZahl des oben vollklommen beſchriebenen eurienſen Schau-Pfennigs, ſelbige waren theils
von Gold, theils von Silber, und in einen ſehr kunſil. dazn verfertigten ſilbernen Beutel
eingeſchloßen, auff welchen auſſen ſich deygleichen Medanllt zeigte. Solches Geſchencke
nahmen. Jhro Konigl. Hoheit hochſt gnadjg an, ind verſicherten die rew. Herrn Uberbrin
ger der getetuen EStadt Zrenberg zu allen Zeiten in jo gnatigrn alz bohen Andenhtn

2 un Pehalten.
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